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(54) MARKISENGEHÄUSE FÜR EINE KASSETTENMARKISE UND DAFÜR VERWENDBARES 
EINFAHRGLEITSTÜCK

(57) Ein Markisengehäuse für eine Kassettenmarki-
se umfasst
- einen oberen Dachabschnitt (2) mit einem in Marki-
sen-Ausfallrichtung (A) weisenden Frontkantenschenkel
(10),
- einen Aufnahmebereich (4) für eine Tuchwelle (5),
- einen unteren Bodenabschnitt (3),
- mindestens ein Einfahrgleitstück (12) am Frontkanten-
schenkel (10), sowie
- einen flachen, nach unten offenen Aufnahmekanal (13)
für das Einfahrgleitstück (12), welcher Aufnahmekanal
(13) seitliche, einander mit Abstand (a1) zugewandte
Hinterschneidungen (14, 15) zur Verankerung des Ein-
fahrgleitstücks (12) aufweist, wobei
= das Einfahrgleitstück (12) zwischen jeweils einander

abgewandten Eingriffkanten (22, 23) zum jeweiligen Hin-
terschneidungs-Eingriff eine plattenförmige, elastische
Biegezone (16) aufweist,
= der Abstand (a2) zwischen den Eingriffkanten (22, 23)
des Einfahrgleitstücks (12) im ungebogenen Zustand
größer als der Abstand (a1) der Hinterschneidungen (14,
15) ist,
= zur Montage des Einfahrgleitstücks (12) das Einfahr-
gleitstück (12) mit elastischer Durchbiegung der Biege-
zone (16) in die Hinterschneidungen (14, 15) einsetzbar
ist, und
= die Biegezone (16) anschließend nach Art einer Über-
totpunktkinematik in eine in den Aufnahmekanal (13) hi-
neingebogene Durchbiegung verbringbar ist.
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Beschreibung

[0001] Der Inhalt der deutschen Patentanmeldung DE
10 2021 214 066.1 wird durch Bezugnahme hierin auf-
genommen.
[0002] Die Erfindung betrifft ein Markisengehäuse für
eine Kassettenmarkise mit den im Oberbegriff des An-
spruches 1 angegebenen Merkmalen sowie ein an die-
sem Gehäuse verwendbares Einfahrgleitstück nach dem
Oberbegriff des Anspruches 7.
[0003] Die üblichen Hauptkomponenten eines seit lan-
gem bekannten Markisengehäuses für eine Kassetten-
markise sind ein oberer Dachabschnitt und ein unterer
Bodenabschnitt, die zwischen sich einen Aufnahmebe-
reich für eine Tuchwelle mit einem entsprechenden
Tuchwickel bilden. Am oberen Dachabschnitt ist übli-
cherweise ein in Ausfallrichtung der Markise weisender
Frontkantenschenkel vorgesehen, mit dem ein in das
Markisengehäuse zusammen mit dem Markisentuch ein-
gefahrenes Ausfallprofil zur Bildung der geschlossenen
Kassette abschließt. Derartige Markisengehäuse sind
beispielsweise aus der EP 2 199 484 A2, FR 2 973 055
A1, DE 35 05 824 A1 oder DE 695 09 948 T2 bekannt.
[0004] Um beim Ein- und Ausfahren der Markise eine
einen ungünstigen Metall-Metall-Kontakt hervorrufende
Berührung des Ausfallprofils mit dem Dachabschnitt des
Markisengehäuses zu verhindern, werden sogenannte
Einfahrgleitstücke aus Kunststoff am Frontkantenschen-
kel des Markisengehäuses angebracht. Dadurch kann
auch verhindert werden, dass sich das Ausfallprofil beim
Ausfahren der Markise aufgrund von Vorsprüngen im
Dachabschnitt des Gehäuses mit diesem verhakt. Letz-
teres kann beispielsweise passieren, wenn die Gelen-
karme der Markise zu hoch stehen.
[0005] Bekannte Einfahrgleitstücke werden mit Rast-
nasen in entsprechende Rastaufnahmen am Dachab-
schnitt des Markisengehäuses eingeschnappt oder in
entsprechende Aufnahmen eingepresst, was sich beides
oftmals relativ schwergängig und umständlich bewerk-
stelligen lässt. Dementsprechend schwierig ist auch das
Lösen eines Einfahrgleitstück, wenn beispielsweise des-
sen Position am Markisengehäuse korrigiert werden
muss. Eine solche Demontage kann auch zur Beschä-
digung der Verbindungselemente am Einfahrgleitstück
führen, dass dadurch unbrauchbar wird.
[0006] Ausgehend von der geschilderten Problematik
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein Markisen-
gehäuse der gattungsgemäßen Art und die dabei ver-
wendeten Einfahrgleitstücke so zu verbessern, dass sie
deutlich einfacher zu montieren und verschleißlos zu de-
montieren sind, ohne die sonstigen Funktionseigen-
schaften zu beeinträchtigen.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die im Kennzeich-
nungsteil des Anspruches 1 angegebenen Merkmale ge-
löst, nämlich durch einen flachen, nach unten offenen
Aufnahmekanal am Frontkantenschenkel für das min-
destens Einfahrgleitstück, welcher Aufnahmekanal seit-
liche, einander mit Abstand zugewandte Hinterschnei-

dungen zur Verankerung des Einfahrgleitstücks auf-
weist, wobei

= das Einfahrgleitstück zwischen jeweils einander
abgewandten Eingriffkanten zum jeweiligen Eingriff
in die Hinterschneidungen eine plattenförmige Bie-
gezone aufweist,
= der Abstand zwischen den Eingriffkanten des Ein-
fahrgleitstücks im ungebogenen Zustand größer als
der Abstand der Hinterschneidungen ist,
= zur Montage des Einfahrgleitstücks im Aufnahme-
kanal das Einfahrgleitstück mit vom Aufnahmekanal
wegweisender Durchbiegung der Biegezone in die
Hinterschneidungen einsetzbar ist, und
= die Biegezone anschließend nach Art einer Über-
totpunktkinematik in eine in den Aufnahmekanal hi-
neingebogene Durchbiegung verbringbar ist.

[0008] Im Gegensatz zum Stand der Technik wird bei
der Erfindung also keine Rast- oder Press-Verbindung
zwischen dem Einfahrgleitstück und dem Markisenge-
häuse verwendet, sondern das Einfahrgleitstück durch
ein einfaches, vom Aufnahmekanal wegweisendes Bie-
gen seiner Biegezone in einen Zustand versetzt, dass
es mit seinen Eingriffkanten in die Hinterschneidungen
des Aufnahmekanals ganz einfach eingeklinkt werden
kann. Damit die so konvex ausgebogene Biegezone
nicht den Ein- und Ausfahrweg des Ausfallprofils mit dem
daran befestigten Markisentuch stört, wird in einem letz-
ten Montageschritt die Biegezone durch die erwähnte
Übertotpunktkinematik nach innen umgeschnappt, so-
dass das Einfahrgleitstück mit seiner nun konkav gewölb-
ten Biegezone stabil und lagefixiert im Aufnahmekanal
gehalten ist. Für eine Demontage des Einfahrgleitstücks
kann die Biegezone einfach gegebenenfalls mit einem
flachen Werkzeug untergriffen und zurück in die konvex
ausgewölbte Position verbracht und aus dem Aufnahme-
kanal durch weiteres Umbiegen herausgenommen wer-
den. Damit ist keinerlei Verschleiß an dem Einfahrgleit-
stück verbunden, das damit praktisch beliebig oft aus-
und eingebaut werden kann.
[0009] In den abhängigen Ansprüchen sind bevorzug-
te Weiterbildungen der Erfindung angegeben. So kann
die entgegen der Ausfallrichtung weisende Eingriffkante
durch die Randkante der plattenförmigen Biegezone
selbst gebildet sein. Damit ist das Einfahrgleitstück in
diesem Bereich bei voller Funktionalität denkbar einfach
gestaltet.
[0010] Die in Ausfallrichtung weisende Eingriffkante ist
an einem in Montagestellung nach unten aus dem Auf-
nahmekanal hervorstehenden Führungsblock ausgebil-
det. Letzterer dient damit nicht nur zur Bereitstellung der
Eingriffkante selbst, sondern in einer Doppelfunktion
auch für die Führung des Ausfallprofils und gegebenen-
falls als Anschlag für dieses in der eingefahrenen
Schließstellung der Kassettenmarkise.
[0011] Ferner kann in einer bevorzugten Ausführungs-
form am Führungsblock eine beidseitig quer zur Ausfall-
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richtung verbreiterte Führungsplatte mit seitlichen Stütz-
flügeln vorgesehen sein. Durch die Führungsplatte wird
nicht nur eine größere Anlagefläche für das Ausfallprofil
und das damit bewegte Markisentuch gebildet, sondern
auch durch die seitlichen Stützflügel bei einer Montage
des Einfahrgleitstücks am Rande des Dachabschnitts hin
zu einer Seitenkappe eine Abstützung geschaffen, die
ein unbeabsichtigtes Anheben des Frontkantenschen-
kels am oberen Dachabschnitt durch die Tuchspannung
und damit einen optisch günstigen Versatz von Dachab-
schnitt und Seitenkappe verhindert.
[0012] Es können mehrere Einfahrgleitstücke über die
Gehäusebreite verteilt angeordnet sein, wobei vorzugs-
weise am Dachabschnitt des Markisengehäuses jeweils
ein Einfahrgleitstück unter der in Ausfallrichtung weisen-
den Längskante des Markisentuchs und unter jeder in
Ausfallrichtung verlaufenden Tuchnaht eines gegebe-
nenfalls aus mehreren Bahnen zusammengesetzten
Markisentuchs angeordnet ist.
[0013] Die Erfindung ist laut Anspruch 7 ferner durch
ein Einfahrgleitstück zur Verwendung in einem vorste-
hend charakterisierten Markisengehäuse manifestiert,
wobei wiederum

= das Einfahrgleitstück zwischen jeweils einander
abgewandten Eingriffkanten zum jeweiligen Eingriff
in die Hinterschneidungen eine plattenförmige Bie-
gezone aufweist,
= der Abstand zwischen den Eingriffkanten des Ein-
fahrgleitstücks im ungebogenen Zustand größer als
der Abstand der Hinterschneidungen ist,
= zur Montage des Einfahrgleitstücks im Aufnahme-
kanal das Einfahrgleitstück mit vom Aufnahmekanal
wegweisender Durchbiegung der Biegezone in die
Hinterschneidungen einsetzbar ist, und
= die Biegezone anschließend nach Art einer Über-
totpunktkinematik in eine in den Aufnahmekanal hi-
neingebogene Durchbiegung verbringbar ist.

[0014] Die Eigenschaften und Vorteile dieser Erfin-
dungsausprägung und der bevorzugten Weiterbildungen
hinsichtlich der Anordnung der Eingriffkanten an der Bie-
gezone bzw. am Führungsblock sowie dessen Ausbil-
dung mit einer Führungsplatte mit seitlichen Stützflügeln
wurden bereits anhand der übereinstimmenden Merk-
male des Anspruches 1 der davon abhängigen Ansprü-
che erläutert.
[0015] In einer unmittelbar das Einfahrgleitstück be-
treffenden Weiterbildung ist dieses aus einem biegestei-
fen Kunststoffmaterial, vorzugsweise aus POM, gebildet.
[0016] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines Ausführungsbeispiels anhand der bei-
gefügten Zeichnungen. Es zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch eine Kassettenmarki-
se in eingefahrenem Zustand,

Fig. 2 einen vergrößerten Teilschnitt der Einzel-
heit II nach Fig. 1,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines Ein-
fahrgleitstücks, sowie

Fig. 4 bis 7 Schnittdarstellungen analog Fig. 2 in auf-
einanderfolgenden Montageschritten des
Einfahrgleitstücks.

[0017] Anhand von Fig. 1 ist der grundsätzliche Aufbau
der gezeigten Kassettenmarkise zu erläutern. Diese
weist ein als Ganzes mit 1 bezeichnetes Markisengehäu-
se auf, dass aus einem oberen Dachabschnitt 2 und ei-
nem darin eingehängten, unteren Bodenabschnitt 3 zu-
sammengesetzt ist. Beide Teile bestehen aus einem
Strangpressprofil, an dem durch entsprechende Stege
ein innerer Aufnahmebereich 4 für eine Tuchwelle 5 mit
einem Tuchwickel 6, der durch das an der Tuchwelle 5
befestigte, in der gezeigten Einfahrstellung der Markise
auf die Welle aufgewickelte Markisentuch 7 gebildet ist.
Letzteres ist mit seinem Frontende 8 am Ausfallprofil 9
befestigt, das über übliche, nicht näher dargestellte Ge-
lenkarme aus der in Fig. 1 gezeigten Einfahrstellung mit
dem Markisentuch 7 in die Ausfallrichtung A der Markise
ausgefahren werden kann. In der Einfahrstellung bilden
das Markisengehäuse 1 zusammen mit dem Ausfallprofil
9 eine im wesentlichen geschlossene Kassette.
[0018] Wie aus Fig. 1 und 2 deutlich wird, ist der obere
Dachabschnitt 2 mit einem in Ausfallrichtung A weisen-
den Frontkantenschenkel 10 versehen, der zum Ab-
schluss mit der oberen Grenzkante 11 des Ausfallprofils
9 dient. Um hier einen direkten Metall-auf-Metall-Kontakt
zwischen diesen beiden Komponenten zu vermeiden,
sind mehrere Einfahrgleitstücke 12 an diesem Frontkan-
tenschenkel 10 über die Breite des Markisengehäuses
1 verteilt angeordnet. In den Fig. 1 und 2 ist nur eines
dieser Einfahrgleitstücke 12 erkennbar. Grundsätzlich
dienen diese als Anschlag für das Ausfallprofil 9 bzw. zur
schonenden Führung des Markisentuchs 7, falls dieses
beim Ausfahren am Frontkantenschenkel 10 entlangglei-
tet.
[0019] Für die Befestigung der Einfahrgleitstücke 12
am Dachabschnitt 2 dient eine flache, nach unten offener
Aufnahmekanal 13 am Frontkantenschenkel 10, welcher
Aufnahmekanal 13 dessen Seitenwangen bildende, seit-
liche, einander mit Abstand a1 zugewandte Hinter-
schneidungen 14, 15 aufweist. Diese dienen zur Veran-
kerung des jeweiligen Einfahrgleitstücks 12, wie anhand
dessen Formgebung und Handhabung im folgenden un-
ter Bezugnahme auf die Fig. 3 bis 7 näher beschrieben
wird.
[0020] So weist jedes einstückig aus einem Kunststoff-
material hergestellte Einfahrgleitstück 12 eine plattenför-
mige, flach-rechteckige Biegezone 16 auf, an deren in
Ausfallrichtung A weisenden vorderem Ende ein dicke-
rer, im wesentlichen quaderförmiger Führungsblock 17
ausgebildet ist. Die bezogen auf die Fig. 3 bis 7 nach
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unten weisende Fläche des Führungsblocks 17 ist durch
eine beidseitig quer zur Ausfallrichtung A verbreiterte
Führungsplatte 18 erweitert, deren seitlich über den Füh-
rungsblock 17 überstehenden Bereiche Stützflügel 19
zum Untergreifen des Randes einer nicht näher darge-
stellten Seitenkappe der Kassettenmarkise bilden. Der
über den Führungsblock 17 nach vorne vorstehende Vor-
derrand 20 der Führungsplatte 18 bildet zusammen mit
einem oberhalb davon an den Führungsblock 17 an ge-
formten stegartigen Vorsprung 21 eine Eingriffkante 23
zum stabilen Eingriff in die vordere Hinterschneidung 15
am Aufnahmekanal 13.
[0021] Die Randkante am hinteren Ende der Biegezo-
ne 16 bildet eine zweite Eingriffkante 22 zum Eingriff des
Einfahrgleitstücks 12 in die hintere Hinterschneidung 14
am Aufnahmekanal 13. Der Abstand a2 zwischen den
Eingriffskanten 22, 23 nicht gebogenen Zustand der Bie-
gezone 16 ist dabei etwas größer bemessen als der Ab-
stand a1 zwischen den Hinterschneidungen 14, 15.
[0022] Die Montage der Einfahrgleitstücke 12 im Auf-
nahmekanal 13 des Markisengehäuses 1 ist nun anhand
der Fig. 4 bis 7 wie folgt zu erläutern: Wie aus Fig. 4
hervorgeht, wird das Einfahrgleitstück 12 mit seiner hin-
teren Eingriffkante 22 in die hintere Hinterschneidung 14
des Aufnahmekanals 13 eingeführt. Die vordere Eingriff-
kante 23 kann aufgrund des größeren Abstandes a2 in
diesem Zustand nicht in die vordere Hinterschneidung
15 eingeführt werden. Dazu muss - wie Fig. 5 zeigt - die
Biegezone 16 beispielsweise durch manuellen Druck auf
den Führungsblock 17 elastisch nach unten konvex aus-
gebogen werden, sodass sich der Abstand a2 verringert
und die vordere Eingriffkante 23 in die Hinterschneidung
15 eingeführt werden kann - siehe Fig. 6. Damit ist das
Einfahrgleitstück 12 an sich bereits im Aufnahmekanal
13 verankert, allerdings stört noch die nach unten gerich-
tete, konvexe Auswölbung der Biegezone 16. Diese wird
nun durch einfaches Drücken nach Art einer Totpunktki-
nematik nach innen konkav umgestülpt, wobei sich die
Biegezone 16 noch an den Boden 24 des Aufnahmeka-
nals 13 anschmiegt und damit eine sehr stabile Veran-
kerung realisiert ist.
[0023] Zum Entfernen des Einfahrgleitstücks 12 aus
dem Aufnahmekanal 13 genügt es, mit einem flachen
Werkzeug in den seitlich offenen Zwickel 25 zwischen
Biegezone 16 und Boden 24 des Aufnahmekanals 13
einzugreifen und die Biegezone 16 elastisch aus der kon-
kaven Stellung über den Totpunkt in die konvexe Stellung
überzuführen und soweit zu biegen, dass eine der Ein-
griffkanten 22, 23 außer Eingriff mit der entsprechenden
Hinterschneidung 14, 15 gebracht werden kann.

Patentansprüche

1. Markisengehäuse für eine Kassettenmarkise, um-
fassend

- einen oberen Dachabschnitt (2) mit einem in

Ausfallrichtung (A) der Markise weisenden
Frontkantenschenkel (10) zum Abschluss mit ei-
nem in das Markisengehäuse (1) eingefahrenen
Ausfallprofil (9),
- einen Aufnahmebereich (4) für eine Tuchwelle
(5) mit Tuchwickel (6),
- einen unteren Bodenabschnitt (3), sowie
- mindestens ein Einfahrgleitstück (12) am
Frontkantenschenkel (10) zur Gleitführung von
Markisentuch (7) und/oder Beanschlagung des
eingefahrenen Ausfallprofils (9),

gekennzeichnet durch

- einen flachen, nach unten offenen Aufnahme-
kanal (13) am Frontkantenschenkel (10) für das
mindestens eine Einfahrgleitstück (12), welcher
Aufnahmekanal (13) seitliche, einander mit Ab-
stand (a1) zugewandte Hinterschneidungen
(14, 15) zur Verankerung des Einfahrgleitstücks
(12) aufweist, wobei

= das Einfahrgleitstück (12) zwischen je-
weils einander abgewandten Eingriffkanten
(22, 23) zum jeweiligen Eingriff in die Hin-
terschneidungen (14, 15) eine plattenförmi-
ge, elastische Biegezone (16) aufweist,
= der Abstand (a2) zwischen den Eingriff-
kanten (22, 23) des Einfahrgleitstücks (12)
im ungebogenen Zustand größer als der
Abstand (a1) der Hinterschneidungen (14,
15) ist,
= zur Montage des Einfahrgleitstücks (12)
im Aufnahmekanal (13) das Einfahrgleit-
stück (12) mit vom Aufnahmekanal (13)
wegweisender, elastischer Durchbiegung
der Biegezone (16) in die Hinterschneidun-
gen (14, 15) einsetzbar ist, und
= die Biegezone (16) anschließend nach Art
einer Übertotpunktkinematik in eine in den
Aufnahmekanal (13) hineingebogene
Durchbiegung verbringbar ist.

2. Markisengehäuse nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die entgegen der Ausfallrich-
tung (A) weisende Eingriffkante (22) durch die Rand-
kante der plattenförmigen Biegezone (16) gebildet
ist.

3. Markisengehäuse nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die in Ausfallrichtung (A)
weisende Eingriffkante (23) an einem in Montage-
stellung nach unten aus dem Aufnahmekanal (13)
hervorstehenden Führungsblock (17) gebildet ist.

4. Markisengehäuse nach Anspruch 3, ferner mit einer
Seitenkappe, dadurch gekennzeichnet, dass der
Führungsblock (17) mit einer beidseitig quer zur Aus-
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fallrichtung (A) verbreiterten Führungsplatte (18) mit
seitlichen Stützflügeln (19) für die Seitenkappe ver-
sehen ist.

5. Markisengehäuse nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass meh-
rere Einfahrgleitstücke (12) über die Gehäusebreite
verteilt angeordnet sind.

6. Markisengehäuse nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeweils ein Einfahrgleitstück
(12) unter der in Ausfallrichtung (A) weisenden
Längskante des Markisentuchs und unter jeder in
Ausfallrichtung (A) verlaufenden Tuchnaht des Mar-
kisentuchs (7) am Dachabschnitt (2) angeordnet ist.

7. Einfahrgleitstück zur Verwendung an einem Marki-
sengehäuse nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass

- das Einfahrgleitstück (12) zwischen jeweils
einander abgewandten Eingriffkanten (22, 23)
zum jeweiligen Eingriff in die Hinterschneidun-
gen (14, 15) am Dachabschnitt (2) eine platten-
förmige, elastische Biegezone (16) aufweist,
- der Abstand (a2) zwischen den Eingriffkanten
(22, 23) des Einfahrgleitstücks (12) im ungebo-
genen Zustand größer als der Abstand (a1) der
Hinterschneidungen (14, 15) ist,
- zur Montage des Einfahrgleitstücks (12) im
Aufnahmekanal (13) des Dachabschnitts (2)
das Einfahrgleitstück (12) mit vom Aufnahme-
kanal (13) wegweisender Durchbiegung der
Biegezone (16) in die Hinterschneidungen (14,
15) einsetzbar ist, und
- die Biegezone (16) anschließend nach Art ei-
ner Totpunktkinematik in eine in den Aufnahme-
kanal (13) hineingebogene Durchbiegung ver-
bringbar ist.

8. Einfahrgleitstück nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die entgegen der Ausfallrich-
tung (A) weisende Eingriffkante (22) durch die Rand-
kante der plattenförmigen Biegezone (16) und/oder
die in Ausfallrichtung (A) weisende Eingriffkante (23)
an einem in Montagestellung nach unten aus dem
Aufnahmekanal (13) hervorstehenden Führungs-
block (17) gebildet sind.

9. Einfahrgleitstück nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Führungsblock (17) mit
einer beidseitig quer zur Ausfallrichtung (A) verbrei-
terten Führungsplatte (18) mit seitlichen Stützflügeln
(19) für die Seitenkappe versehen ist.

10. Einfahrgleitstück nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass es einstückig aus
einem biegesteifen Kunststoffmaterial, vorzugswei-

se aus POM, gebildet ist.
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